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Eine deutſche Note an die Neutralen
W T Berlin 11 Januar Amtlich Den

hieſigen Vertretern der neutralen Regierungen iſt eine
Note der deutſchen Regierung zugeſtellt worden in der
es heißt Die Antwort der Gegner anf die Note vom
12 Dezember lehnt den alsbaldigen Eintritt in Frie

densverhandlungen mit der Begründung ab daß es ein
Vorſchlag ohne Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung ſei
Die Form in die ſie ihre Mitteilung kleideten ſchließt

Die kaiſerliche Regierung
legt aber Wert darauf den Regierungen der neutralen
Mächte ihre Auffaſſung über die Sachlage zu kenn
zeichnen Die Mittelmächte haben keinen Anlaß erneut
auf Auseinanderſetzungen über den Urſprung des Welt

krieges einzugehen Deutſchland und ſeine Verbündeten
die zur Verteidigung ihrer Freiheit und ihres Daſeins
zu den Waffen greifen mußten betrachten dieſe ihre
Kriegsziele als erreicht Dagegen haben die feindlichen
Mächte ſich immer weiter von der Verwirklichung ihrer

Der deutſche Abendbericht
W T B Amtlich Berlin Jannar abends

Engliſche Teilangriffe bei Serre und Beagnmont

An der Düna und an der Putna keine beſonderen
Ereigniſſe

W T Wien l1 Januar Amtlich wird ver

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Bereich der Heeresgruppe des Generalfeld

Am Südflügel der vom Generaloberſten Erzherzog

upf fort
Jm Suſita und Caſinu Tal wurden unſere Angriffe

ten öſterreichiſchungariſche und deutſche Bataillone
mehrere ruſſiſche Stellungen An zahlreichen Punkten

mühte ſich der Feind verlorenes Gelände zurückzuer
s wa Unſere Tagesbeute belief ſich

eſtern in dieſem Raum auf 800 Gefangene und ſechs
aſchinengewehre An

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Unverändert

i Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

amtliche bulgariſche Heeresbericht

W T Sofia 10 Januar General
ſtabsbericht vom 10 Januar

Mazedoniſche Fronut
Auf einzelnen Frontabſchnitten ſpärliches Artillerie

Jn der Ebene von Seres

die feindlichen Stellungen und brachten nach gelungenen

Unternehmungen Gefangene und ein Maſchinengewehr
ein Jn der Gegend von Drama wurde ein feindliches
Flugzeug zur Landung gezwungen Wir nahmen die
Jnſaſſen zwei Serben gefangen Der Apparat iſt
völlig unverſehrt

Rumäniſche Front
Kein Ereignis von Bedeutung

Gegen engliſche Lügen
W T Berlin 11 Januar Die Norddeut

ſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Jn der deutſchen
Preſſe ſind auf Grund von Meldungen der Londoner
Times angebliche Aeußerungen des kgiſerlichen Bot

ſchafters in Waſhington Grafen v Bernuſtorff wieder
gegeben worden wonach er geſagt haben ſoll Deutſchland
wolle um jeden Preis zur Friedenskonferenz gelangen
Es ſei bereit Belgien herzuſtellen und zu entſchädigen
und Kriegsentſchädiqungen zu bezahlen

Es liegt auf der Hand daß der kaiſerliche Botſchafter
derartige Aeußerungen nicht getan haben kann und daß
wir es hier mit einer der bekannten Verdrehuggen und
Entſtellungen der amerikaniſch engliſchen Preſſe zu tun
haben Es ſei aber ausdrücklich feſtgeſtellt daß weder
der kaiſerliche Voiſchafter noch ein kaiſerneMitalied der

t der Byſtrzyca Solowinskawieſen unſere Feldwachen ruſſiſche Jagdkommandos ab

Pläne nach den Erklärungen ihrer verantwortlichen

Staatsmänner u a Eroberung Elſaß Lothringens und
mehrerer preußiſcher Provinzen Erniedrigung und Ver
minderung der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie
Aufteilung der Türkei und Zerſtümmelung Bulgariens
entfernt Angeſichts ſolcher Kriegsziele wirkt das Ver
langen nach Sühne Wiedergutmachung und Bürgſchaft
im Munde des Gegners überraſchend Unſere Ueber
zeugung war daß ein gerechter und für alle Krieg
führenden annehmbarer Frieden möglich ſei daß er durch
unmittelbaren mündlichen Gedankenaustauſch herbeige
führt werden könne und daß deshalb weiteres Blutver
gießen nicht zu verantworten ſei Die ohne Vorbehalt
ausgeſprochene Bereitſchaft beim Eintritt in die Ver
handlungen ihre Friedensvorſchläge bekannt zu geben
widerlegte jeden Zweifel an ihrer Aufrichtigkeit Die
Gegner haben weder die Prüfung verſucht noch Gegen
vorſchläge gemacht Die Aufrichtigkeit die der Gegner

dem Vorſchlag der vier Verbündeten Mächte ausſpricht
wird die Welt dieſen Forderungen nicht zubilligen
können wenn ſie ſich das Geſchick des iriſchen Volkes die
Vernichtung der Freiheit und Unabhängigkeit der Buren
republik die Unterwerfung Nordafrikas durch England
Frankreich und Jtalien die Unterdrückung der ruſſiſchen
Fremdvölker und ſchließlich die ohne Vorgang in der Ge
ſchichte daſtehende Vergewaltigung Griechenlands vor
Augen hält Ebenſo völkerrechtswidrig und mit den
Grundſätzen der Ziviliſation unvereinbar iſt die An
wendung farbiger Truppen in Europa und das Hinein
tragen des Krieges nach Afrika die unmenſchliche Be
handlung der Gefangenen beſonders in Afrika und in
Rußland die Verſchleppung der Zivilbevölkerung aus
Oſtpreußen Elſaß Lothringen Galizien und der Buko
wina Die kaiſerliche Regierung vermag nicht an
zuerkennen daß die belgiſche Regierung immer die
Pflicht beobachtet hat die ihr ihre Neutralität auferlegte
Schon vor dem Kriege hat Belgien unter Einwirkung

und 4 Mann wurden verwundet

Geſchütze und 12 15 em Geſchütze

Fall
Haag 11 Januar De Times zieht in einem

Leitartikel über den Fall Focſanis den Schluß daß die
Serethlinie umgangen ſei und daß die Ruſſen und Ru
mänen hinter den Sereth zurückgehen müßten Das
Blatt iſt der Anſicht daß die Deutſchen das erſte rumä
niſche Grundgebiet erobern wollen Der Verſuch Ruß
lands die Serethlinie zu halten ſei ebenſo geſcheitert
wie der Bukareſt zu retten Jmmerhin ſei es gelungen
die Deutſchen wochenlang aufzuhalten und ſie die Er
folge teuer erkaufen zu laſſen Rußland fällt die Auf
gabe zu die rumäniſche Armee hinter der Front zu
reorganiſieren Die Erfolge der Deutſchen und ihrer
Verbündeten ſchreibt die Times den großen Armeen
des Feindes und ſeiner Ueberlegenheit an Munition und
Artillerie zu Rumänien erhält als kargen Troſt für
die Verluſte an Land die Verſicherung daß der Wider
ſtand der Ruſſen Bewunderung in Frankreich und Eng
land errege doch dürfe man in dieſen Ländern nicht er
lahmen und müſſe Rußland vor allen Dingen mit Ge
ſchützen und Munition aushelfen Frft Ztg

Zum Altimatum an Griechenland
Rotterdam 11 Januar Mancheſter Guardian

weiſt auf die Bedeutung hin die der Eintracht der
Alliierten gegenüber Griechenland innewohne Jtalien
abe nach der Konferenz in Rom jetzt dem Ultimatum
igeſtimmt Das beweiſe daß die kühle Haltung

Jtaliens gen den Venizelismus geſchwunden ſei
Guardian ſchreibt weiter Es iſt Mode über diePolitik Greys im Südoſten und deren Fehlſchläge zu

ſpotten Dieſes Fehlſchlagen iſt allerdings deutlich ſicht
bar jedoch wenn jetzt durch kräftiges Auftreten unſere

Zeit kommen in der unſer Zögern als Tugend betrachtet
wird Wir ſind jedenfalls außer Verdacht Griechenland
zwingen zu wollen an unſerer Seite zu kämpfen Wir
ziehen tauſendmal vor uns des Fehlers ſchuldig zu be
kennen den Grey im Oſten gemacht hat als eine Schuld
auf uns geladen zu haben wie ſie den deutſchen General
ſtab trifft als er in Belgien einfiel B

Kopenhagen 11 Januar Die Flotte der Alliierten
iſt aus dem Piräus ausgefahren nachdem ſie ſämtliche
Ententetruppen an Bord Fenommen hat Das ledte
franzöſiſche Kriegsſchiff Zatouche Tréeville hat vor
fünf Tagen den Hafen verlaſſen wur das italieniſche

f Libya noch vor Anker Die Beiegtlichen Botſchaft in Wajfhingron derartige Aeußerungen
getan hat

Kriegsſchiff Libya e Bevölkerung im Piräus ngſt dien Piräus erwartet mit großer J
kommenden Ereigniſſe

Englands Hetzblatt nach Foeſanis p

Freunde in Griechenland gerettet werden könnte die D

u

O

ein Flugzeugſchiff verſenkt
W T London 11 Januar

Bureaus Amstlich Das Schlachtſchiff Cornwallis wurde im Mit
telmeer am 9 Januar von einem feindlichen Anterſeeboot verſenkt Der
Kapitän und ſämtliche Offiziere wurden gerettet 13 Mann werden ver
mißt Man glaubt daß ſie durch eine Erploſion ums Leben gekommen ſind

Das Flugzeugſchiff wörtlich waterplane currier Benmachree unter
dem Kommandanten Samſon wurde am 11 Januar im Hafen der
Jnſel Caſtelorizo durch Geſchützfeuer zum Sinken gebracht

Meldung des Reuterſchen

1 Offizier

Der Cornwallis wurde im Jahre 1901 gebqut und beſaß 14 200 Tonnen er führte 4 30,5 em

Genf 11 Januar Wie Petit Journal aus dem
iräus meldet beſteht dort die Anſicht daß die Annahme

des Ultimatums an Griechenland lediglich das Ver
prechen der Athener Regierung darſtelle die verlangten

Maßnahmen durchzuführen von deren pünktlicher Aus
führung die weitere Entwicklung der Ereigniſſe abhängt
Die Freilaſſung der verhafteten Venizeliſten werde wahr
ſcheinlich ſofort erfolgen Nat Zta

Hollands Teilnahme an Griechenland
T Amſterdam 11 Januar Die Art undWeiſe wie die Schutzmächte der kleinen Staaten

Griechenland beſchützen betrachtet die hieſige Preſſe mit
lebhaftem Jntereſſe und inniger Anteilnahme
einſtimmig der Ueberzengung daß König Konſtantin
nicht anders handeln konnte und daß er nur dem ſchweren
Druck der Alliierten nachgegeben habe Man iſt auch
der Ueberzeugung daß Griechenland die erſte beſte Ge
legenheit benutzen werde um mit ſeinen Peinigern ab
zurechnen Handelsblad ſchreibtD d

derungen der Alliierten welche Griechenlands Freiheit gewöhnlich gut unterrichtet zu ſein
im Handeln im eigenen Lande noch etwas mehr ein gendes

der griechiſchen Regierung an
genommen worden Sie konnte einfach nicht anders
Gegen die Gewalt gibt es keinen Widerſtand Der
deutſchfeindliche Telegraaf ſchreibt Was konnte König
Konſtantin auch anders tun Die Schiffskanonen der
Alliierten ſtehen gleichſam auf ſeine Bruſt gerichtet und
die deutſchen Freunde ſind noch weit Dann hält es das
Blatt für ſeine Pflicht die Alliierten zu warnen König
Konſtantin und ſeiner heutigen Regierung jetzt nicht zu
viel Vertrauen zu ſchenken Die Alliierten ſo meint das
Blatt können überzeugt ſein daß die griechiſche Armee
im Peloponnes konzentriert bleiben wird hauptſächlich
für den Fall daß die Alliierten gezwungen ſein ſollten
vor dem Druck der Vierbundmächte im Norden zu
weichen um ihnen dann gleichfalls zu Leibe zu gehen

arum würde es für die Alliierten von Wichtigkeit ſein
daß dem König Konſtantin nicht allzu viel Gelegenheit
geboten werde aus ſeiner auf dem Peloponnes inter
nierten Armee eine tüchtige und in jedem Augenblick
ſchlagfertige Reſerve für die deutſchbulgariſchen Truppen

machen Nieuws van den Dags ſchreibt Der
griechiſche König wähnt den günſtigen Augenblick noch
nicht für gekommen ſei es daß er noch keine Gelegen
heit ſah eine Verbindung mit den Mittelmächten auf dem
Balkan zu erlangen ſei es weil er keinen Bruch mit der
Entente wünſcht Das Blatt hält die Möglichkeit nicht
für ausgeſchloſſen daß König Konſtantin durch Annahme
des Ultimatums hofft Zeit zu gewinnen und ſelbſt bei
Bewilligung der Forderungen die Gelegenheit nicht für
ansgeſchloſſen erachtet daß der politiſche Horizont für
ihn auch einmal wieder heller werde

ſchränuken ſind von

Englands ſich militäriſch an England und Frankreich an
gelehnt Zweimal hat die kaiſerliche Regierung der bel
giſchen Regierung erklärt daß ſie nicht als Feind nach
Belgien komme und ſie gebeten dem Land die Schrecken

des Kieges zu erſparen Sie hat ſich für dieſen Fall an
geboten Beſitzſtand und Unabhängigkeit des Königreiches

in vollem Umfange zu garantieren und allen Schaden zu
erſetzen der durch den Durchzug der deutſchen Truppen
verurſacht werden könnte Die belgiſche Regierung hat
das wiederholte Anerbieten der kaiſerlichen Regierung
abgelehnt Auf ſie und diejenigen Mächte die ſie zu
dieſer Haltung verführt haben fällt die Verantwortung
für das Schickſal das Belgien betroffen hat Deutſchland
und ſeine Verbündeten haben einen ehrlichen Verſuch ge
macht den Krieg zu beendigen und eine Verſtändigung
der Kämpfenden anzubahnen Die feindlichen Regie
rungen haben es abgelehnt dieſen Weg zu gehen auf ſie
fällt alle Verantwortung für den Fortgang des Blu s
vergießens

Italiens Anbehagen

h m tn n e e eüber dem Ausgang des Kriegsrates in Rom empfindet
iſt ein Leitartikel des englandfreundlichen Secolo der
ſich mit der Lage Jtaliens gegenüber Oeſterreich und der
Notwendigkeit der Mobiliſierung neuer Jahresklaſſen
befaßt Der Secolo beharrt auffallenderweiſe auf der
Anſicht daß wenn die Konferenz tatſächlich einig ge
worden iſt die beſte Koordinierung des militäriſchen und
politiſchen Programms der Entente darin beſtehen
müßte daß die Verbündeten auch für die beſte Verteilung
der verfügbaren Kräfte ſorgen und jedem kriegführenden
Staat die zu ſeiner Sicherheit und zu ſeiner eigenen
Verteidigung unentbehrlichen Mittel zur Verfügung
ſtellen müßten Erſt nach der Verwirklichung dieſer wich
tigen Vorbedingungen könne mit Ruhe zur Entwicklung
eines Einheitsprogramms übergegangen werden Der
Secolo ſagt weiterhin Wenn die Bündniſſe wirklich

Einigkeit und Kräfteverteilung gemäß der gemeinſamen
Bedürfniſſe bedeuten müſſe jedes Problem geprüft und
gelöſt werden alſo auch das rein italieniſche Die un
erſchütterliche Sicherheit der italieniſchen Front ſei von
höchſtem Jntereſſe für die Entente Die Klugheit
fortere die Wahrheit einzugeſtehen ſtatt ſie zu ver
ſchleiern Die Mittelmächte haben den Frieden nicht
angeboten weil ſie ſchwach ſind und eine mil täriſche
Niederlage fürchten ſondern weil ſie ihren Völkern die
Folgen einer weiteren Unterbindung des Handels er
ſparen wollen

Der Wert der Jſonzofront
Lugano 11 Januar Der Secolo ſetzt ausein

ander daß Engländer und Franzoſen ſich täuſchen wenn
ſie von dem Vorrücken auf der Weſtfront alles Heil er
warten Viel wichtiger für die Entente ſei zweifellos

Man iſt

die JſonzoFront wo die Entente die Herrſchaft über die
Adria und einen großen endgültigen Sieg erringen
könne wie keine andere Front ihn zu gewähren vermöge
Von dort führe der Weg nach Laibach was unvergleichlich
mehr Bedeutung habe als jeder Vorſtoß in Weſten

Die innere Kriſe Rußlands
Kopenhagen 11 Januar Nach Mitteilungen

Die For einer Perſönlichkeit die über die Petersburger Vorgänge
pflegt läßt ſich fol

ſagen Die innere Kriſe die Rußland gegen
wärtig durchzumachen hat geht letzten Endes auf die
immer mehr wachſenden Lebensmittelſchwierigkeiten
zurück Das Miniſterium Trepow ſollte ein Zuſammen
arbeiten zwiſchen Duma und Regierung durchführen
Aber die Verhältniſſe wurden noch erheblich ſchlechter als
ſie unter Stürmer geweſen waren und vor allem das
Auftreten Protovopows der durch Trepow gehalten
wurde gab den Ausſchlag Protopopow hatte bekanntlich
die Zuſammenkünfte der Semſtwos verboten die ſich
verſammeln wollten um einen Ausweg aus der Lebens
mitteſnot zu finden Dieſes Verbot und die Vorfälle in
Moskan riefen bei den Linksparteien der Duma große
Erregung hervor Jn der Duma hielt Milinkow eine
heftige Rede gegen Trepow und erklärte im Namen des
Plocks ſich von der Regierung vollſtändig loszuſagen Es
wurde eine Tagesordnung angenommen in der gegen
das Verbot gegen die Semſtwos ſcharfer Einſpruch er
hoben wurde Jn der darauffolgenden Nacht wurde dann
die Duma durch einen Erlaß des Zaren vertagt Zweifel
los ſteht der jetzige Miniſterwechſel mit dieſem Erlaß im
Zuſammenhang Nat Zta

Bis zum endgiltigen Siege
W T Petersburg 10 Januar Meldung der Petersburger Telegraphen Agentur Der

neue Minifterpräſident Fürſt Golizdn erklärte i einer
Unterredung mit Vertretern der ruſſiſchen Preſſe daß
für ihn ebenſo wie für ſeine Vorgänger der Wahlſpruch
des Augenblickes Die Fortſetzung des Krieges bis zum
vollkommenen und endgiltigen Siege ſei
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Der Bericht der Oberſten Heeresleltung

W T Großes Hauptquartier l11 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Ypyern und ſchaeteBogen an der Anere
der Somme und beiderſeits der Maas erreichte der Ar
tillerie und Minenkampf zu einzelnen Tagesſtunden
beträchtliche Stärke
Nördlich Ypern iſt ein feindlicher Angriff unter
ſchweren Verluſten für den Gegner abgeſchlagen An
ſchmaler Stelle eingedrungene Engländer wurden durch
Gegenſtoß zurückgeworfen Auch ſüdlich Ypern blieben
Vorſtöße ſtärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos
Bei Beanmont gelang es dem Feind ein vor
ſpringendes Grabenſtück unſerer Stellung zu beſetzen

Unſere Flieger ſchoſſen zwei engliſche Feſſelballons
ab die brennend niederſtürzten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Debhafter Artillerietätigkeit zwiſchen Riga und
Swmorgon folgten gegen verſchiedene Stellen dieſer Front
während des geſtrigen Tages in der Nacht und heutemorgen mehrere ruſſiſche Angriffe und Vorſtöße
ſtärkerer Abteilungen die reſtlos abgewieſen wurden

Front des Generaloberſt Erzherzog Joleph
Der geſtrige Tag brachte den deutſchen und öſter

reichiſch ungariſchen Truppen im ſchwierigen Gebirgs
kampf zwiſchen Uz und Sucita Tal weitere Erfolge

Mehrere Stützpunkte wurden dem Feinde entriſſen
Nördlich der Oitoz Straße nahm das Jnfanterie

Regiment Nr 189 unter Führung ſeines tapferen Kom
mandeurs ſtark ausgebaute zäh verteidigte Höhen
ſtellungen im Sturm Bei Maraſti und Racoaſa
wurden die gewonnenen Linien gegen feindliche Angriffe
behanptet

An Gefangenen ſind ſechs Offiziere und über 800
Mann an Beute ſechs Maſchinengewehre eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Keine Ereigniſſe von weſentlicher Bedeutung

Mazedoniſche Front
Patrouillenkümpfe an der Struma waren für uns

erfolgreich

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
än aJahresbilan der gſonzokämpfe

Von unſerem Berichterſtatier M Waldmann
Trieſt Ende 1916

Nach den Vorausſagen der italieniſchen Zeitungen
hätte ich zu Weihnachten 1916 nicht in Trieſt ſern
können denn die Truppen des Herzogs von Aoſta ſoll
ten um dieſe Zeit die Stadt bereits erobert haben
Aber in dieſem Falle iſt es wie in allen Fällen wo
die Jtaliener großſprecheriſch Erfolge vorwegnahmen
anders gekommen und der zu einem Spaziergang nach
Trieſt im Laufe des Krieges veduzierte Spaziergan
nach Wien bleibt nach wie vor ein unfrommer Wunſ
der römiſchen Drahtzieher

Das zweite Kalenderjahr des öſterreichiſch ungariſch italie niſchen Krie
ges geht zur Neige und die Jtaliener wyfſfern ſie
ſich trauen innere Einkehr zu halten können nun
mehr die zweite Jahresbilans ziehen Schon bei oberlächlicher Schäatung muß es ihnen klar werden da ſie
im Mai 1915 ein von vornherein inſolventes Geſchäft

urternamwen hoben Wanne iebafh Pntan um
Poſten durchgehen ſo muß es ihnen zumute werden
wie einem kapitalsarmen Kaufmann der aus untrüge
riſchen mitleidsloſen Zahlen den unfehlbaren Zu
ſammenbruch ſeines Unternehmens herauslieſt

Das Geſchäftsjahr man entſchuldige den Ausdruck
aber für die Verurſacher des italieniſchen Krieges war
es wirklich in erſter Linie nur Geſchäft 1916 war für
die italieniſche Kriegführung wenig glücklich Als
Paſſivum müſſen ſie buchen die Niederlage in Süd
tirol mit dem Verluſte von vielen befeſtigten Plätzen
verlorene fünf Jſonzoſchlachten ungeheure Verluſte an
Menſchen und Material und als Aktivum lediglich die
Beſetzung von Görz das die k und k Truppen nach dem
Verluſte des Brückenkopfes geräumt hatten Wie er
ſichtlich ein erſchreckendes Defizit

Nach wie vor iſt das Hauptgebiet der italieniſchen
Tätigkeit die ſogenannte Jſonzofront eigentlich die
küſtenländiſche Front Jm Raume zwiſchen Salcano
nordöſtlich von Görz und dem Meere in einer Aus
dehwung von 25 Kilometern konzentriert ſich die Haupt
macht der italieniſchen Landſtreitkräfte beſtehend aus
der ganzen dritten und Teilen der zweiten feindlichen
Armee Auf dieſer Front fanden bisher die hartnäckig
ſten italieniſchen Durchbruchsverſuche ſtatt die den
Charakter großer Schlachten annahmen Bisher fan
den neun ſolcher großer Schlachten ſtatt die den
Namen Jſonzoſchlachten führen Während die k und
k Truppen im Jahre 1915 vier feindliche Durchbruchs

verſuche abzuwehren hatten war im Jahre 1916 ihre
Widerſtand skraft fünfmal auf die Probe geſtellt Jm
erſten Halbjahr 1916 fand nur ein größerer Verſuch
die küſtenländiſche Front zu durchbrechen ſtatt Dieſe
fünfte Jſonzoſchlacht unterſchied ſich in keiner Weiſe
von den vorangegangenen und endete trotz bekannten
Einſatzes einer erdrückenden Uebermacht für die Jta
liener mit einem völligen Mißerfolg

Jm zweiten Halbjahr 1916 rannten die feindlichen
Scharen viermal gegen unſere küſtenländiſche Front
an Dieſe letzten vier Jſonzoſchlachten zeichneten ſich
in jeder Hinſicht durch beſondere Wucht aus und ſtellten
an die Verteidigung die allerhörteſten Anſprüche So
wohl Anlage als auch Durchführung der feindlichen An

glichen jn auffallender Weiſe den franzöſiſch eng
iſchen Angriffen an der Somme Hierzu kommt in
Küſtenländiſchen das ſteinige Terrain das die Ver
teidigung vor die ſchwerſten Aufgaben ſtellt Denn un
t den Methoden an der Somme oder an der ruſſi
chen Front iſt hier ein Arbeiten mit Erde und Holz

unmöglich Es dauert mitunter wochenlang bis es im
ſtändigen feindlichen Feuer gelungen iſt mit Bohrern
und Sprengoſtoffen Deckungen Gräben und Cavernen
z ſchaffen Bis man ſo weit iſt heißt es ganz unge

ckt oder nur notdürftig geſchützt dem Feinde ſtandzu
halten und ihn abzwwehren i man immer im
Auge behalten muß daß auf dieſe kurze Front ein
Großſtaat mit all ſeinen Machtmitteln den ſtärkſten
Druck ausübt um einen Erfolg zu erringen Selbſt

h haben die Jtaliener Kriegserfahrung ge
mmelt
Jm h Jahr kam zu der umfangreichen

beachtenswerten italieniſchen Artillerietstigkeit noch
eine wohlorganiſierte ſehr gut ausgebildete Minen
werfertätigkeit hinzu Soll ein größerer Avarfif unter
nommen werden ſo beginnen die feindlichen Minen
werfer und Geſchütze zu wirken und zwar dermaßen
daß die Minenwerfer frontal auf kurze Diſtanz gegen
die vorderſte Stellung die leichten Geſchühe flankierend
und die ſchweren feindlichen Geſchütze nach rückwärts
gegen die Anmarſchwege gegen Reſerven Beobachter
und Standorte döherer Kommanden in Tätigkeit ge

den uns wiere Trubven haben In ber Verketi
ung dieſes ſteinigen Karſtbodens Erfolge aufzuweiſen
e von keiner anderen Truppe der Welt überboten

werden könnten
Jede neue italieniſche Offenſive übertraf die voran

ne an Gründlichkeit der Vorbereitung und an
ufbietung immer größerer Machtmittel So waren

um ein Beiſpiel anzuführen während der neunten
Jſonzoſchlacht in dem Raume von7 bis s Kilo
meter 119 feindliche Bataillone konzentriert
Die Maſſierung der Truppen bei den Jtalienern war ſo
groß daß im Augenblicke wo die feindliche Artillerie
und Minenwerfertätigkeit begann an einzelnen Stellen
die feindliche erſte Linie die Dolinen und ſonſtige Stel
lungsſtücke die Steinriegel die Laufgräben und die
übrigen Deckungen des unmittelbar dahinter anſchlie
ßenden Geländes in einer Tiefe von 600 bis 1000 Metern
buchſtäblich mit Soldaten vollgeſtopft waren Beim
darauffolgenden Angriff trat dann die mindere Qualität
des italieniſchen Soldaten gang in den Hintergrund
Eingekeilt in die Maſſe von hinten geſchoben gibt es
für den einzelnen Plänkler kein Stehenbleiben Jſt es
einmal der erſten italieniſchen Welle gelungen in unſe
ren vorderſten Graben einzudringen ſo folgt ſchon die
erdrückende Maſſe nach

Nach der Einnahme des Görzer Brückenkopfes am
Beginn der ſechſten vom 6 bis 17 Auguſt dauernden
Jſonzoſchlacht war das Hauptbeſtreben der Jtaliener
darauf gerichtet entlang des im Norden des Karſt
plateans ſich hinziehenden Gebirgszuges den ſie als
das Rückgrat des Karſtes bezeichnen vorzudrücken Jn
dieſem Sinne operierten die Jtaliener in der ſiebenten
achten und neunten Jſongoſchlacht während der Monate
September Oktober und Anfang November Zu dieſem
Zwecke ſetzten ſie in der ſechſten Schlacht 17 Diviſionen
an in der ſiebenten im Raume zwiſchen Wippachtal
und dem Meer mindeſtens elf Diviſionen in der achten
und neunten Schlacht wirkten jedesmal im Wippachtal
fünf und auf der Karſthochfläche zwölf Diviſionen mit
Jn all dieſen Fällen handelt es ſich um Feſtſtellung von

Minimalzahlen
Und der Erfolg all dieſer Anſtrengungen und Opfer

Seit Kriegsbeginn das heißt im Laufe von nahezu
zwanzig Monaten gelang es ihnen unſere Front ſtellen
weiſe um neun Kilometer in der Tiefe einzudrücken wo
bei zu bemerken daß wir nach der ſechſten Jſonzo
ſchlacht unſerz Front auf dem Doberdoplateau freiwillig
hinter das Vallonetal das heißt um ſechs Kilometer
zurückmahmen Und wie mühſam errangen die Jtalie
ner ihre Erfolge Streifenweiſe eroberten ſie den
ſchmalen Raum unb bezahlten Blutpreiſe dafür denen
nur die Opfer der Franzoſen und Engländer an der
Somme gleichkommen Jn der ſiebenten Schlacht
während welcher der Feind hauptſächlich in Richtung auf
Koſtanjevica auf dem Comenplateau drüchto betrug
ſein Raumgewinn 800 Schritte in der Tiefe Jn der
achten Jſonzoſchlacht der eine achttägige Artillerievor
bereitung von unerhörter Jntenſivität vorausging
griffen die Jtaliener hauptſächlich auf dem Plateau von
Comen und dem Wippachtale an Jhr geſamter Raum
gewinn in dieſer Schlacht maß in der Tiefe ungefähr
1000 Schrit öſtlich von Görz und ebenſoviel auf dem
Plateau bei Opvachiaſella Jn der neunten Jſonzo
ſchlacht richtete ſich der Hauptangriff der Jtaliener gegen
unſere Stellungen auf dem Plateau und nur im nörd
lichen Teile der Hochfläche gelang es ihnen vorzu
kommen Und zwar betrug der feindliche Raumgewinn
en der Stelle wo ſie am weiteſten voroeganden unge
fähr 4000 Schritte Dis aber iſt auch der Geſamt
erfolg der feindlichen Bemühungen im Verlaufe von vier
Schlachten

Nörhlich von Salcanp hat ſich die Frontlinie gar
nicht verändert Von Salcano läuft di Front auf den
Höhen öſtlich der Stadt Görz ſodaß die Stadt im Be

reiche unſerer Jnfanteriegewehre liegt dann über
Vertojba zwiſchen Raccogliano und Biaglia über den
Fafti hrib deſſen öſtliche höher Kuppe uns gehört
dann weſtlich Koſtonjeviea über den Hudi Log biegt
öſtlich ein um ſſblich des von den Jtalienern beſetzten
Novi Vas in ſüdlicher Richtung dem Meer zuzueilen
Das letztgenannte Frontſtück hat im Laufe der letzten
Jſonzoſchlachten keine Aenderung erfahren

Anfangs Dezember glaubte man an der küſtenlän
diſchen Front daß ein neuer italieniſcher Generalan
griff die zehnte Jſonzoſchlacht unmittelbar bevorſtehe
Darauf deutete die Verteilung der feindlichen Kräfte
Doch unterblieb bis heute der feinbliche Angriff Regen
und Nebel ſcheinen der Hauptarund für das Ausbleiben
der erwarteten italieniſchen Offenſive zu ſein z

das betrogene Rumöänjen
Zur neuen militäriſchen Lage wird uns von unter

richteter Seite geſchrieben
Der große Kriegsrat der Entente in Rom iſt durch

die neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen der
Walachei und Moldau in einer für unſere Feinde ſehr
unliebſomen Weiſe kommentiert worden Man iſt an
ſcheinend eher als man urſprünglich beabſichtigte wieder
auseinander gegangen und hat den Eindruck mit nach
Hauſe genommen daß die Mittelmächte einmal wieder

eiſerne Tat anſtelle des Vierverbanbgeſchwätzes
fetzten

Das ſchnelle Voranſchreiten der 9 Armee und der
nördlich von ihr kämpfenden Heeresverbände muß in
der Tat ſelbſt unſer Staunen erregen die wir die
Leiſtungen unſerer Truppen und der Führung genau

luſt von Bukareſt und der Walachel verſprochen ünker
allen Umſtänden am Sereth Halt zu machen um ein
weiteres Ueberfluten des Landes durch den Seqper zu
verhindern Wie alle übrigen Verſprechungen iſt auch
dieſes nicht gehalten worden unb aus der ganzen Kri
lage erhellt immer deutlicher daß das militäriſche Un
vermögen ausſchlaggebend geweſen iſt Rußland hat in
den letzten Wochen eine ſo bemerkenswerte Schwäche
gezeigt daß nicht nur die neutrale Preſſe anfängt ſtutzig

werden ſondern auch die Militärkritiker der Entente
änder die Stirn runzeln und die ruſſiſche Heeres

leitung ſcharf kritiſieren Was da in Rom zur eigenen
Beruhigung und Aufmunterung der müden Freunde
auch geredet ſein mag das eine ſteht feſt daß Rußlands
Kräfte erheblich im Abnehmen begriffen ſind

Von der Einnahme Craiovas an die nun viele
Wochen zurückliegt war dem Zarenreich Gelegenheit e
geben durch allmähliches Heranſchaffen von Verſtär
kungen den ſchweren Schlag zu parieren den nunmehr
Mackenſen mit glänzendem Erfolg gegen die letzte
Stellung geführt hat die den Einmarſch in die Molbau
hinderte und gleichzeitig auch Beßarabien gegen feind
lichen Einfall ſchützt Die zähe und opferreiche Ver
teidigung der Ruſſen ſoll keineswegs unterſchätzt werden
Sie zeugt auch davon daß man alles tat was eben ge
tan werden konnte um die Truppen der Mittelmächte
aufzuhalten aber es fehlte an der nötigen Kraft das
Gewollte auch durchzuſetzen

Was unſere Truppen im Verein mit den Verbün
deten in dieſen rauhen Wintertagen geleiſtet haben iſt
die glänzendſte Jlluſtration zu den kaiſerlichen Worten
daß unſere Soldaten zu Stahl würden Die Zer
mürbung der Ruſſen und jener rumäniſchen Heeresteile
die noch imſtande ſind an der Front mitzukämpfen
ſchreitet unaufhaltſam vorwärts und wie lange kann es
noch dauern daß das rumäniſche Heer das zu Beginn
des Krieges etwa 600 000 Mann zählte aufgehört hat
als ſelbſtändige Truppenmacht zu beſtehen Schon heute
ſpricht man davon daß die zerriſſenen Verbände als
Bünbnis neu eingekleidet formiert und bewaffnet
werden müſſen Das Land ſelbſt iſt dazu nicht mehr in
der Lage nur durch Rußland kann das geſchehen natür
lich mit Hilfe der anderen Ententeſtaaten und König
Ferdinand wird dieſe Hilfe damit bezahlen daß die
Trümmer ſeiner Regimenter einfach in das ruſſiſche
Heer eingereiht werden Ebenſo wie es kein belgiſches
ſerbiſches oder montenegriniſches Heer mehr gibt ſon
dern nur noch verſtümmelte Ueberreſte die zwiſchen den
anderen Verbänden ein kümmerliches Daſein führen und
wur hin und wieder die zweifelhafte Ehre genießen an
beſonders gefährdeten Stellen verwendet zu werden ſo
hat auch das rumäniſche Heer jede Selbſtändigkeit preis
gegeben und ſank zur wenig geachteten zariſchen Hilfs
truppe herab

Selten hat ſich das Schickſal einer Armee auf die
man früher große Stücke igtt mit ſo elementarer
Schnelligkeit und Gründlichkeit erfüllt Die Kataſtrophe
war in dieſem Umfang nur möglich wenn ſich das ganze
Volk in allen ſeinen Gliedern als angefault erwies

Es iſt zwar nicht zu leugnen daß Rumänien zu Be
ginn des Feldzuges in beſonders auffälliger Weiſe von
Rußland betrogen und übers Ohr gehauen worden iſt
andererſeits aber hat auch ſelten eine Nation ihr Schick
ſal in ſolchem Maße verdient wie es bei Rumänien zu
trifft

Wie lange die Ruſſen und Rumänen noch die Ge
birgsgegenden nordweſtlich Odobeſti zu halten imſtande
ſind läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen da auch die
Witterung der kommenden Tage die Kriegführung dort
erheblich beinflußt Durch den Fall Focſanis aber ſind
ſie ihres Haltes in der linken Flanke beraubt und jedes
weitere Vordringen unſererſeits erſchwert ihre Lage

Schon liegt Galatz unter dem Feuer unſerer Batterien

einzuſchäten wiſſen Hat doch die Petersburger Regie
rung den verbündeten Rumänen zum Troſt für den Ver

Fällt auch dieſer r dann iſt die ganze Sereth
wi an ſerer Hand und es werden durch Frontver

tarzu ne abermals neue Truppen zu weiteren Operatio
nen frei

Rumäniens militäriſcher Untergang iſt ſchon jetzt be
ſiegelt politiſch ſtellt es nur noch einen traurigen Torſo
dar von dem täglich ein neues Glied abfällt Man ſagt
nicht mit Unrecht daß jedes Volk die Regierung hat
die es verdient Es mag Ausnahmen geben hier aber
trifft das Sprichwort in auffälliger Weiſe zu

Erinnerungen an Hauptmann Voelcke

Erzählt von Offizieren ſeiner Jagdſtaffel
Drei Monate ſind nun ſchon vergangen ſeitdem

unſer erfolgreichſter Flieger Hauptmann Boelcke im
Luftkampf gefallen nachdem er vierzig feindliche Flug
zeuge zum Abſturz gebracht hatte Die Erinnerung an
dieſen Helden ſt unauslöſchlich Nachſtehend ſeien ein

e ne Epiſoden berichtet die feine Kameraden uns
erzählen

Ohne Wiſſen ſeiner Eltern lernte Boelcke das Flie
gen Zur Zeit der Mobilmachung ſtand er vor der
letzten Rrüfung Nun erſt erfuhren es die Eltern Mit
viel Freude erzählte er wie er ſich in Darmſtadt zu Be
ginn des Krieges mit ſeinem Burſchen eine Maſchine
fertiggemacht hatte um mit dieſer ſeine Prüfung zu
machen Als er dann eine beſſere Maſchine bekam flog
er mit ihr ohne Wiſſen ſeiner Vorgeſetzten ins Feld zu
der Abteilung wo auch ſein Bruder war nur um
vor den Feind zu kommen
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Sehr groß waren die Anforderungen die von der
begeiſterten Mitwelt an die freie Zeit Boelckes geſtellt
wurden Die Offizierspoſt war immer ein großer
Packen aber das meiſte war für den Fliegerhauptmann
Boelcke an S Exzellenz Ritter v an den be

e
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J M Fliegerhöuſlmann Boeld
allein ſeine Korreſpo ndenz nicht erledi

wenn er ihr täglich einige
ters weihte er die Kameraden in

war es eine Bitte um ein

r e 3er tte er von e einbekäme und nun doch ſeine Wette nicht verlieren dürfe
eine Bitte um Patenſtelle bei einem flotten Kriegs

e nicht zu reden von all den Verſuchen von
Dichtern und Dichterlingen
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Noch i ter Zeit hatte ihm ein eiwenSchuß h e den Wer e a
ami ert undlarsete r beſah ſich den

u ganzen Gefühle gegen ſeinen
atte n in den ſchönen militäriſchen Ausck er Nachher e te man an ſeiner rechten läfe einen Blutstropfen ein Sprengng hatteihn e geritzt

war f nglaublich eine wie e Meiſtere e ne im r ehatte Na u te man ihn d chemd
J Taſchin er ine r c 3ellte nur die Gege Habe ein ſchwarKinn Nun alſo Von Pulverdampf des Mia
ſchinengewehres Es war wieder einer gefallen

Kriegsallerlei
Sorgen und Pläne

d d cpiergeld geſtopften von ausländi s engliſchen S nellarandungen angeſchwellten ruſſi
duſtrie gewöhnlich als glänzend geſchildert an

Es
ſchaft

t
vor Rußland in einem niemals erlebten e

Herrlufſch zu ſehen und verſe weigt daß dieſe
lichkeit teils vergängliches Scheinwerk derkonjunktur iſt teils ſowen ein geſunder K
ſteckt dringend der Schonung und Ruhe bedarf um nisebenfalls zu Grunde zu ſehen d iſt
man für dieſen Abſtand zwiſchen den tatſächlich ins
rieſenhafte gewachſenen Aufgaben und den verminderten
Kräften nicht ſo blind Nach Rußkoje Slowo iſt die

rikation von Baumwollſtoffen um 15 Prozent ge
unken die von Wollgeweben um 50 bis 60 n

Die Leinenmanufaktur hat ſich infolge der Verminde
rung der Saatfläche für Flachs bedeutend eingeſchränkt
und arbeitet nur mit 20 Prozent ihrer Produktion für
den Prozent decken den Heeresbedarf
Unſere Verbündete warnt die ruſſiſche B han

r r nn mit ihrem andauernden Grün
ungsfieberVon der Größe der bevorſtehenden Je gibt

aber das Bahnbaguprogramm eine Vorſtellung auf
Grund deſſen in fünf Jahren 30000 Werſt weue
Schienen zu legen ſind Die ruſſiſchen Blätter weiſen
auf die Unerläßlichkeit dieſer rieſenhaften Jnveſtion von
Volksvermögen und auf die Rückſtändigkeit der ruſſiſchen
Eiſenbahnen hin deren Geſamtnetz nicht größer ſei als
das Kanadas mit ſeinen 8 Millionen Einwohnern
Ohne Zweifel haben dieſe Betrachtungen recht Aber ſie
werden vergeblich bleiben wenn Rußland ſeine Jn
duſtrie und ſeine wie ſeiner Verbündeten Kapitalkraft
durch einen Dauerkrieg vuinieren läßt

Ein kataſtrophales r x ort
Aus der neapolitaniſchen Zeitung Rom

der wo fing Artikel ab der 377 ne ge
ſchrieben ſchon alles vorwegnimmt ein eliener nach der Bekanntgabe des deutſchen Friedens

angedotes denten r Erräjſer ötr van Du
eſchickte Zug der polniſchen Proklamation die raſchenlogeriſchen Unternehmungen in Rumänien die

wundern gen rorg Vermehrung der Munitionerzeu
gung die Einführung der Zivildienſtpflicht all das zer
ſtreut die letzten Jlluſionen bezüglich eines baldigen
Zurückweichens der Zentralmächte Wenn die Entente
mächte dabei beharren die Friebensangebote Deutſch
lands für hinterhältig zu erklären und das Programm
der Niederwrfung des deutſchen Militarismus und derZerſtörung Oeſterreichs aufrecht zu erhalten ſo müſſen
ſie ſich noch auf einen Krieg von langer Dauer gefaßt
machen Täuſchen wir uns nicht wir ſtehen im dritten
Kriegswinter und die territoriale Lage der Krieg
führenden iſt dieſelbe geblieben wie im Auguſt 1915
darf ſich nicht das Land über dieſe Lage klar werden
ohne befürchten zu müſſen daß eine Auffaſſung die für
eine Milderung des von Lloyd George unb Biſſolati

n r anne eintritt alsochverrat ausgelegt wir ßv Nach dieſen Ausführungen ſetzen ſich die Meinungs

macher des Vierverbandes dem Vorwurf der Lüge aus
wenn ſie noch behaupten das deutſche Friedensangebo
ſei ihnen überraſchend und verwirrend gekommen

Die väpſtliche Tugendroſe
Jtalieniſche Blätter melden daß Papſt Benedikt XV

die Abſicht habe die goldene Tugendroſe in dieſem Jahre
der Königin von Spanien zu verleihen Man bezeichnet
als goldene Roſe rosa aurea ober Tugendroſe die
alljährlich am vierten Faſtenſonntag Laetare dem
ſog Roſenſonntag vom Papſte in Gegenwart des Kar
dinalkollegiums mit Balſam Weihrauch und Weib
waſſer geweihte mit Diamanten beſetzte Roſe die das
Oberhaupt der katholiſchen Kirche nach der Meſſe in der
Hand trägt und dann als beſondere Auszeichnung ge
wöhnlich einer fürſtlichen Perſon ſchenkt Jn den letz
ten Jahrzehnten war das ſtets eine weibliche Perſ
während früher auch Männer bedacht wurden Nach
einigen hat ſchon Papſt Leo I eine Tugendroſe ge
weiht nach anderen kam der Brauch erſt um 1400 auf
Verſchenkt wurde die Roſe in alter Zeit auch an avge
ſehene Herren am päpſtlichen Hofe an Staaten Städte
und Körperſchaften

Kriegshumor
Auch ein Geſchäft Erſter wertog ſekh Parterre

wohnt Krauſe Privatdozent ſehr nervös Vor ſeinem
Fenſter eine Kinderanſammlung Man zeigt ſich n
ſeitig die Geſchenke Ne feine Trompete haſte Willy
Träa trääl Maxe Gib mal her ich kann noch
beſſer Träää träää träää Heini Det is jarniſcht ick kann nog gut S hen kommt mit
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